
Kooperationsvertrag 

zwischen dem 

Deutschen Eishockey-Bund e.V. 

… 

- nachfolgend „DEB“ genannt - 

 

und der 

 

Eishockeyspielbetriebs-Gesellschaft mbH 

… 

- nachfolgend „ESBG“ genannt - 

 
und den 

 

Gesellschafterclubs der Eishockeyspielbetriebs-Gesellschaft mbH 

… 

- nachfolgend „ESBG-Clubs“ genannt - 

 

und der 

 

Deutsche Eishockey Liga Betriebsgesellschaft mbH 

… 

- nachfolgend „DEL“ genannt - 

 

und den 

 

Gesellschafterclubs der Deutsche Eishockey Liga Betriebsgesellschaft mbH 



Präambel 

 

Die DEL-Clubs spielen seit der Saison 1997/1998 als „DEL” und seit der Saison 1999/2000 

als „DEL - Die 1. Bundesliga” unter Beibehaltung ihrer rechtlichen, wirtschaftlichen und orga-

nisatorischen Selbständigkeit unter dem Dach des DEB den Titel des “Deutschen Eishockey 

Meisters” aus. 

Die ESBG organisiert seit der Saison 2001/2002 bzw. 2002/2003 den Spielbetrieb der 2. BL, 

OL und RL. Am Spielbetrieb der genannten Ligen nehmen Clubs teil, die Mitglieder des DEB 

sind oder durch einen Kooperationsvertrag mit ihrem so genannten Stammverein verbunden 

sind, der Mitglied im DEB ist. Die ESBG ist durch einen Kooperationsvertrag eng mit dem 

DEB verbunden und dieser ist Mitgesellschafter der ESBG mit im Gesellschaftsvertrag der 

ESBG festgelegten Vetorechten.  

Hintergrund der Gründung der ESBG und Übernahme der Organisation des Spielbetriebes 

des DEB war, unter steuer- und rechtlichen Gesichtspunkten den sportlichen Auf- und Ab-

stieg zwischen der “DEL – Die 1. Bundesliga” und der 2. BL der ESBG zu ermöglichen.  

Seitens der Gesellschafter der ESBG und des Geschäftsführers der ESBG wurde der DEB 

beauftragt, den Kooperationsvertrag mit der DEL abschließend zu verhandeln, dies auch, 

was Belange zwischen DEL und ESBG anbelangt.  

Entsprechend dem bis zum 30.04.2006 laufenden Kooperationsvertrag zwischen DEL und 

DEB spielt die DEL in der Saison 2005/2006 einen sportlichen Absteiger aus, dem entspre-

chend der getroffenen Vereinbarungen ein wirtschaftlicher Absteiger vorgeht. Ab der Saison 

2006/2007 spielt die DEL keinen sportlichen Absteiger mehr aus, die Clubs der 2. BL der 

ESBG sollen jedoch auch nach dem 30.04.2006, d.h. nach der Saison 2006/2007, die Mög-

lichkeit eines Aufstieges in die DEL haben, soweit sie die in diesem Vertrag festgelegten 

Voraussetzungen erfüllen.  

Die Vertragsparteien sind sich darüber einig, dass es ihr gemeinsames Ziel ist, durch die zu 

beschließende Kooperation die nachfolgend aufgelisteten Ziele zu unterstützen und zu för-



• Förderung einer leistungsstarken “DEL – Die 1. Bundesliga”, leistungsstarken 

ESBG-Ligen und der DNL (Elite-Nachwuchsliga des DEB) mit möglichst vielen, 

für die Nationalmannschaften spielberechtigten Spielern  

• Aufrechterhalten/Schaffen einer funktionierenden Trainer- und Schiedsrichter-

Aus- und Weiterbildung 

• Professionalisierung des Schiedsrichterbereichs durch zusätzliche Maßnahmen 

und Konzepte wie z.B. die hauptamtliche Einstellung eines Schiedsrichter-

Ausbilders (HSA) beim DEB und fest angestellten Hauptschiedsrichtern bei der 

DEL 

• Sicherung von reibungslosen nationalen und internationalen Spielertransfers 

• Förderung eines einheitlichen, positiven Erscheinungsbildes des deutschen Eis-

hockeys in der Öffentlichkeit 

• Förderung von Informationsaustausch und Absprachen hinsichtlich Konzepten / 

Vermarktungsmöglichkeiten, um Synergien nutzen zu können  

• Gewährleistung einer effektiven Zusammenarbeit mit den Organisationen IIHF, 

NHL, DOSB, BMI, LEV und Bundeswehr 

Die Vertragsparteien sind sich weiter darüber einig, dass zu lösende Probleme unter Berück-

sichtigung der jeweiligen Interessen unter Ausschluss der Öffentlichkeit durch gemeinsame 

Gespräche angegangen werden. 

Die nachfolgenden Ziffern regeln im Lichte der obigen Ausführungen die Kooperation zwi-

schen den Vertragsparteien ab der Saison 2006/2007 bis zum Abschluss der Saison 

2010/2011, d.h. vom 01.05.2006 bis zum 30.04.2011. 

 

 

A) Leistungen des DEB 

 

1. Der DEB erklärt für die Vertragsdauer gegenüber der IIHF und den anderen National-



Unterstützung des Vereinstrainings, DNL, Stützpunkttraining, Auswahlmaßnahmen und 

Lehrgänge), Trainer- und Schiedsrichteraus- und -weiterbildung, Repräsentation bei 

den Verbänden (IIHF, DSB, NOK etc.). Sind die Interessen der DEL-Clubs besonders 

betroffen (Europaliga/European Champions Cup, Continental-Cup etc.), wird diesbe-

züglich eine Abstimmung zwischen dem DEB und der DEL erfolgen und darüber hin-

aus der DEB auch dafür Sorge tragen, dass die jeweilige Geschäftsführung der DEL an 

diesbezüglichen internationalen Ereignissen oder Sitzungen der IIHF teilnehmen kann. 

 

3. Der DEB verpflichtet sich, zwei von der DEL zu benennende Vertreter der DEL-Sport-

kommission in den DNL-Ausschuss des DEB aufzunehmen und mit dem DNL-Aus-

schuss Kriterien für eine Aufstockung der DNL, insbesondere unter Berücksichtigung 

der Stammvereine der DEL-Clubs, auf mehr als zehn Clubs zu erarbeiten, wobei das 

Kriterium der sportlichen Qualifikation vom Grundsatz her erhalten bleiben muss und 

Grundlage die Regelungswerke des DEB zum DNL-Spielbetrieb sind. 

 

 

B) Leistungen der DEL-Clubs 

 

1. Die jeweiligen DEL-Clubs zahlen an den DEB eine Vergütung in Höhe von … 

 

2. Ferner wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die jeweiligen der DEL angehören-

den Clubs die Vergütung nicht gesamtschuldnerisch schulden, d.h. für den Fall, dass 

ein oder mehrere DEL-Clubs während einer Saison ausscheiden, der auf diesen Club 

oder diese Clubs entfallende anteilige Betrag nicht von den verbleibenden DEL-Clubs 

ausgeglichen werden muss. 

 

3. Die DEL und die DEL-Clubs verpflichten sich dazu, einen Insolvenz beantragenden 



 Darüber hinaus verpflichtet sich die DEL, keinem DEL-Club eine Lizenz zur Teilnahme 

am Spielbetrieb der DEL zu erteilen, solange dieser seine Verpflichtungen gegenüber 

dem DEB aus diesem Vertrag nicht erfüllt hat. 

 

4. Mit Ausgleich der oben genannten Zahlungen zu den jeweiligen Fälligkeitsterminen 

sind alle Ansprüche des DEB und seiner Mitglieder gegenüber den DEL-Clubs und der 

DEL im Hinblick auf Verbandsabgaben bzw. Vergütungen oder ähnliches für die Ver-

tragslaufzeit abgegolten. 

 

5. Die DEL-Clubs installieren ab der Saison 2006/2007 einen Nachwuchsförderpool zu 

Gunsten  

a)  der jeweils am Spielbetrieb der DNL (Elite-Nachwuchsliga des DEB) teilnehmen-

den Clubs  

 

b)  der U16 - U18 Nationalspieler für Nachwuchsländerspiele des DEB abstellenden 

Clubs.  

Die genaueren Modalitäten werden in einer gesonderten Vereinbarung (Anlage 1), die 

Vertragsbestandteil dieses Kooperationsvertrages ist, geregelt.  

 

6. Die DEL-Clubs bezahlen, zusätzlich zur in Ziff. B) 1 geregelten Vergütung, die für den 

Schiedsrichterbereich (SRA, HSA und STP) in Ziff. C) 2 und 3 des Kooperationsvertra-

ges geregelten Kostenbeteiligungen. 

 

 

C) Schiedsrichterwesen 

 

1. Schiedsrichterausschuss (SRA) 



das Präsidium des DEB in den SRA berufen. 

 

1.2. Der SRA teilt auch die Schiedsrichter und Beobachter der DEL ein, wobei für den Ein-

satz in der “DEL – Die 1. Bundesliga” ausschließlich Schiedsrichter sowie Beobachter 

in Betracht kommen, die vom SRA und von der DEL Lizenzen erhalten haben. Der 

SRA legt in seiner Geschäftsordnung fest, dass die Schiedsrichter- und Beobachtungs-

Einteilung für den Spielbetrieb der “DEL – Die 1. Bundesliga” ausschließlich durch die 

DEL-Schiedsrichterbeauftragten durchgeführt wird. 

 

1.3. Für den Ligenspielbetrieb der DEL an einem Spieltermin nicht benötigte Schiedsrichter 

können vom SRA für internationale Spiele, Spiele des Ligenspielbetriebs der ESBG 

mbH und in allen anderen Ligen des DEB (DNL-, Junioren-, Jugend- und Schüler) ein-

gesetzt werden, wobei aber auf die Belange des Spielplans der “DEL – Die 1. Bundes-

liga”, insbesondere ausreichende Ruhezeiten, Rücksicht zu nehmen ist. 

 

1.4. Der DEB verpflichtet sich, für die nachhaltige Fortbildung der Mitglieder des SRAes 

durch regelmäßige Entsendung auf internationale Lehrgänge und Tagungen sowie Ein-

ladung ausländischer Referenten zu DEB Schieds- und Linienrichterlehrgängen Sorge 

zu tragen. 

 

1.5. Der SRA informiert regelmäßig, mindestens zweimal pro Saison, die Sportkommissio-

nen der DEL und der ESBG sowie den DEB-Sportdirektor in allen Fragen der Aus- und 

Weiterbildung.  

 

1.6. Der SRA führt Lehrgänge für die LEV-Obleute durch. Ziel dieser Lehrgänge ist es, eine 

einheitliche Ausbildung (DEB/LEV) zu erreichen und zu gewährleisten, dass vom LEV 

Bereich nachrückende Schiedsrichter keine Umstellungsschwierigkeiten haben. Mit-



2.2. Der DEB ist verpflichtet, die für den Spielbetrieb der DEL erforderlichen, entsprechend 

qualifizierten und lizenzierten Schiedsrichter zur Verfügung zu stellen und nach den in 

1.2. genannten Maßgaben einzuteilen. 

 

2.3. Die vom DEB für die DEL lizenzierten Schiedsrichter sind verpflichtet, einen Lizenzver-

trag bzw. Arbeitsvertrag mit der DEL abzuschließen, bevor sie im Spielbetrieb der DEL 

zum Einsatz kommen können. 

 

2.4. Auch bei der DEL angestellte, hauptamtliche Schiedsrichter (Profi-SR) müssen vorab 

eine Lizenz vom DEB erteilt bekommen. Der DEB wird diese Lizenz, soweit die fachli-

chen Voraussetzungen vorliegen und keine anderen wichtigen Gründe entgegenste-

hen, erteilen. 

 

2.5. Profi-SR werden an allen Spielterminen der DEL sowie Pokal- und Testspielen der 

DEL–Clubs vorrangig vor den anderen Schiedsrichtern eingeteilt. In Abstimmung mit 

den DEL-Schiedsrichterbeauftragten können vom SRA im Tausch auch Profi-SR aus 

anderen europäischen Ligen (insbesondere der Schweizer NLA) eingeteilt werden. 

 

2.6. Einsätze der Profi-SR in anderen als den in Ziffer 2.5 genannten Spielen sind vorab 

von der DEL als Arbeitgeber zu genehmigen. Bei derartigen Einsätzen berechnet die 

DEL dem Gastgeber Club die für die betreffende Liga üblichen Schiedsrichtergebüh-

ren. 

 

3. Aus- und Weiterbildung 

 

Der DEB richtet ein Schiedsrichter-Trainee-Programm (STP) ein. Dieses STP wird nach fol-

genden Grundsätzen durchgeführt: 



3.3. Mindestens eine wöchentliche Schulungsmaßnahme (Stützpunkttraining), an denen die 

Trainees teilnehmen müssen (Inhalte: Regelkunde, Videoarbeit, Psychologie, etc.) 

 

3.4. Die Trainees besuchen zusammen mit dem hauptamtlichen Ausbilder und/oder geeig-

neten Personen (z.B. Mitglieder des SRA) Spiele, um „live“ vor Ort eine Ausbildungs-

maßnahme zu erhalten 

 

3.5. Die Trainees besuchen alle Schulungsmaßnahmen/Lehrgänge, die durch den DEB an-

geboten werden 

 

3.6. Die Trainees leiten Spiele in den ESBG (2. BL, OL, RL) und DEB Ligen (DNL, Junioren 

BL, Schüler BL) und werden vom HSA bzw. geeigneten Personen (Mitglieder des SRA 

oder vom HSA bestimmten Personen) in diesen Spielen begleitet. Es ist vom HSA da-

für Sorge zu tragen, dass die Trainees ausreichend Spiele in den ESBG und DEB Li-

gen leiten können. 

 

3.7. Die Spiele der Trainees sollten, organisiert vom HSA, mit Video aufgezeichnet werden, 

so dass eine gemeinsame Auswertung der jeweiligen Spiele zusammen mit dem HSA 

erfolgen kann. 

 

3.8. Der HSA ist verpflichtet, jeweils zur Saisonmitte und kurz nach Beendigung der Saison 

eine Bewertung zur Entscheidung über die weitere Teilnahme der einzelnen Kandida-

ten am STP vorzunehmen. Die Kriterien legt der HSA unter Berücksichtigung der gülti-

gen Kriterien des SRA fest. Die Bewertung wird dem SRA, dem DEB und der DEL vor-

gestellt und erläutert. 

 

Die Aus- und Weiterbildung der in der DEL eingesetzten Schiedsrichter wird nach folgenden 



Schiedsrichter muss an diesem Lehrgang teilnehmen um die erforderliche Lizenz zu 

erhalten. 

 

3.10. Zwei DEL-Lehrgänge (Oktober) aufgeteilt in Nord und Süd. Weitere Maßnahmen für 

die DEL-Schiedsrichter zur Vertiefung der Inhalte der jährlichen Lehrgänge und aktuel-

len Entwicklungen. 

 

3.11. Vier HSR- / LSR-Zwischenlehrgänge (Dezember) aufgeteilt in Nord, Süd, Mitte und 

Westen. Hier werden nochmals die Schwerpunkte für die laufende Saison besprochen, 

sowie mit Videomaterial unterlegt. 

 

3.12. Zwei HSR Fortbildungs-Lehrgänge (Februar/März): aufgeteilt in Nord und Süd. Diese 

Fortbildungsmaßnahme dient dazu, die HSR besonders auf die Play-Off-Spiele vorzu-

bereiten. Es wird jedem HSR ein Hand-out der Besonderheiten ausgehändigt. Auch in 

dieser Maßnahme werden Videoanalysen vorgeführt, um eine einheitliche Regelan-

wendung/Regelauslegung zu erzielen. Aufbauend auf den Grundlehrgängen wird die 

psychologische Schulung weiter geführt. 

 

3.13. Monatliche Workshops: aufgeteilt in Nord – Süd – Mitte – Westen. Einmal im Monat 

zusätzliche Meetings der DEL-Schiedsrichter, federführend durchgeführt durch den 

HSA. 

 

3.14. Beobachtung: Es wird pro Saison je ein Beobachterlehrgang (Nord und Süd) durchge-

führt. Das Ziel ist es, jeden SR (HSR/LSR) mindestens fünf Mal in der Saison zu beo-

bachten/coachen. 

 

3.15. IIHF Referee Exchange Programm: Fortführung der Maßnahme (inkl. der Möglichkeit, 



 

3.18. Nationen-Austausch: Möglichkeit der Teilnahme an diversen Austauschprogrammen 

innerhalb der verschiedenen europäischen Ligen (Schweiz, Österreich, Slowenien, 

etc.). Der Erfahrungsaustausch mit anderen Nationen für Mitglieder des DEB SRA 

muss intensiviert werden (Möglichkeit zu hospitieren). 

 

3.19. Der DEB wird einen hauptamtlichen Schiedsrichter-Ausbilder (HSA) anstellen. Der 

HSA wird, in enger Zusammenarbeit mit dem SRA, verantwortlich das STP sowie die 

Aus- und Weiterbildung aller Schiedsrichter durchführen. Vor Beginn sowie bei Ände-

rungen oder Beendigung eines Anstellungsverhältnisses des DEB mit dem HSA ist 

vorab die Zustimmung der DEL einzuholen. 

... 

 

4. Allgemeines 

 

4.1. Des Weiteren sind sich die Vertragsparteien darüber einig, dass ein internationaler 

Austausch insbesondere der vom DEB für die DEL lizenzierten Schiedsrichter in aus-

ländischen Top-Ligen und IIHF Meisterschaften angestrebt und gefördert werden soll. 

 

4.2. Die Kosten für den Einsatz der Schiedsrichter die im Rahmen des Spielbetriebs der 

DEL entstehen (z.B. Reisekosten, Vergütungen) werden von dem jeweiligen DEL-Club, 

der Heimrecht genießt, getragen. Die Kosten für den Einsatz der Beobachter in der 

DEL trägt die DEL. Deren Höhe wird von der DEL in einer Richtlinie festgelegt. 

 

4.3. Die Ausrüstung (on-ice und off-ice) der Schiedsrichter – ohne Helm und Schlittschuhe 

– stellt der DEB unentgeltlich zur Verfügung. Die in der DEL eingesetzten Schiedsrich-

ter sind zum ausschließlichen Tragen dieser Ausrüstung (Hose, Trikot, sowie gegebe-



D) Trainer 

 

1. Die DEL-Clubs verpflichten sich, als Lizenz-Trainer im Spielbetrieb nur Trainer mit 

deutscher A-Lizenz, Diplom oder Gastlizenz einzusetzen. Ausländische Trainer erhal-

ten gegen die sich aus dem Satzungs- und Regelwerk des DEB ergebenden Gebühren 

eine Gastlizenz vom DEB, wenn sie eine gleichwertige gültige Trainerlizenz besitzen, 

die von einem IIHF-Mitgliedsverband ausgestellt ist. 

2. Der DEB verpflichtet sich, mindestens einmal pro Spielzeit einen Fortbildungs-Work-

shop für alle DEL-Trainer, gegebenenfalls zusammen mit den Trainern der ESBG und 

der DNL-Clubs, auf eigene Kosten zu veranstalten. Der DEB wird darüber hinaus Mög-

lichkeiten für ehemalige Spitzenspieler (Nationalmannschaftsspieler) anbieten, um die-

sen die Möglichkeit zu geben auf verkürztem Wege B- bzw. A-Lizenzen zu erlangen.  

 

 

E) Nationalmannschaften 

 

1. Der DEB, die ESBG, die ESBG-Clubs, die DEL und die DEL-Clubs bekennen sich zum 

gemeinsamen Interesse an einer starken Nationalmannschaft als wichtigem Imagefak-

tor für das gesamtdeutsche Eishockey. Der DEB, die DEL, die DEL-Clubs, die ESBG 

und die ESBG-Clubs stimmen sich partnerschaftlich über alle die Nationalmannschaft 

betreffenden Fragen ab. Der DEB wird alle wirtschaftlich zumutbaren Anstrengungen 

unternehmen, um die Teilnahme der besten spielberechtigten Spieler an den Natio-

nalmannschaftsmaßnahmen sicherzustellen. Insbesondere wird er versuchen, die 

Freigabe der deutschen NHL-Spieler bei deren Clubs und der NHL zu erwirken. 

 

2. Die DEL benennt einen der jeweiligen Geschäftsführer der DEL und der DEB und die 

ESBG benennen den jeweiligen Sportdirektor des DEB als Ansprechpartner für Natio-



DEL) eines jeden Jahres, sowie die entsprechenden Freiräume für Olympische Spiele 

(nur DEL) und IIHF WM der A-Senioren. Das letzte Finale der DEL einer jeden Saison 

findet spätestens am Sonntag vor dem Beginn der von der IIHF veranstalteten Welt-

meisterschaft statt, an dem die A-Senioren-Nationalmannschaft des DEB teilnimmt. 

Die Spiele der 1. Runde des Deutschen Eishockey Pokals der Saison 2006/2007 fin-

den am 01.09.2006 und ab der Saison 2007/2008 am Freitag oder Sonntag des ersten 

Wochenendes im September statt. Diesbezüglich erfolgt die Abstimmung zwischen ei-

nem der jeweiligen Geschäftsführer der DEL und einem der jeweiligen Geschäftsführer 

der ESBG, sowie dem Sportdirektor des DEB. 

Darüber hinaus erklären sich die DEL-Clubs bereit, die deutschen Nationalspieler nach 

dem Ausscheiden ihres Clubs aus dem DEL-Meisterschaftsspielbetrieb sofort für die 

WM-Vorbereitung abzustellen. 

 

4. Die wirtschaftliche und sportliche Führung der Nationalmannschaften, insbesondere 

der A-Senioren-Nationalmannschaft und deren Vermarktung, obliegen ausschließlich 

dem DEB. 

Der DEB verpflichtet sich, im Hinblick auf Personalentscheidungen im Zusammenhang 

mit der sportlichen Leitung seiner A-Senioren-Nationalmannschaft, insbesondere was 

die Besetzung des Sportdirektorpostens und der Bundestrainer anbelangt, zur vorheri-

gen Information gegenüber der DEL. Ansprechpartner für Informationsgespräche ist 

einer der jeweiligen Geschäftsführer der DEL sowie die DEL-Sportkommission. Infor-

mation bedeutet, dass aus Sicht des DEB gegebene Notwendigkeiten von Neubeset-

zungen der DEL unverzüglich angezeigt werden und mit der DEL Gespräche geführt 

werden, anlässlich derer der DEB der DEL seine Vorstellungen bekannt gibt und den 

Rat der DEL-Sportkommission einholt. Der DEB soll die Anregungen der DEL bei sei-

nen Entscheidungen, die ihm alleine obliegen, berücksichtigen. 

Der DEB verpflichtet sich, Personen, die bei der DEL oder den DEL-Clubs beschäftigt 



jeweiligen Geschäftsführer.  

Die DEL/ESBG-Clubs verpflichten sich, die vom DEB in die Nationalmannschaften (A / 

U18 / U20) berufenen Spieler zu den festgelegten Terminen abzustellen, wobei die 

DEL/ESBG-Clubs für die Dauer der Abstellung die zwischen den DEL/ESBG-Clubs 

und den Spielern vereinbarten Gehälter weiter bezahlen. 

Jeder nominierte Spieler, der aus von seinem DEL/ESBG-Club zu vertretenden Grün-

den nicht abgestellt wird, wird von der DEL/ESBG für jeglichen anderweitigen Spielbe-

trieb während des angefragten Abstellungszeitraums gesperrt. Sollte während des Ab-

stellungszeitraumes kein anderweitiger Spielbetrieb stattfinden (z.B. Sommer) und da-

mit eine Sperre keinen Sinn ergeben, bezahlt der jeweilige DEL/ESBG-Club für die 

Nichtabstellung eine Vertragsstrafe in Höhe von … in den Nachwuchsförderpool ge-

mäß B.5.. 

 

5. Der DEB leistet an die DEL/ESBG-Clubs keinerlei Abstellgebühr für die Nationalspieler. 

Der DEB trägt jedoch auf seine Kosten dafür Sorge, dass die Nationalspieler in der 

Weise versichert sind, dass der den Nationalspieler unter Vertrag habende DEL/ESBG-

Club je Pflichtspiel, in dem der Nationalspieler durch eine im Rahmen der Berufung zur 

Nationalmannschaft im Trainings- und/oder Spielbetrieb erlittene Verletzung nicht ein-

gesetzt werden kann, einen Betrag von … erhält. Für Spieler der Nachwuchsnational-

mannschaften des DEB werden dem den Nationalspieler unter Vertrag habenden 

DEL/ESBG-Club als Ausgleich die nachgewiesenen tatsächlichen Lohnfortzahlungs-

kosten im Krankheitsfall, maximal … pro Pflichtspiel, bei dem der Spieler nicht einge-

setzt werden kann, erstattet. 

 

Der Spieler ist für die Zeit der Abstellung Arbeitnehmer (mit entsprechender Anmel-

dung bei Krankenkasse, BG und Sozialversicherung) des jeweiligen DEL/ESBG-Clubs 

bei dem er unter Vertrag steht und wird von diesem an den DEB für die Dauer der 



der DEL/ESBG-Hauptrunde dahingehend zu informieren, welche Spieler für den WM-

Kader in Betracht kommen.  

Der DEB verpflichtet sich, eine ordnungsgemäße An- und Abreise der Nationalspieler 

zu allen seinen Maßnahmen sicherzustellen und die DEL/ESBG-Clubs von allen Kos-

ten für An- und Abreise sowie Schlägermaterial bei den Maßnahmen freizustellen. 

 

7. Der DEB ist damit einverstanden, dass die DEL jährlich ein All-Star-Spiel zu Beginn der 

internationalen Februarpause veranstaltet. Der DEB wird die Veranstaltung im Rahmen 

seiner Möglichkeiten unterstützen. Eine entsprechende Terminsabstimmung erfolgt 

zwischen der DEL und dem DEB spätestens bis zum 31.12. des Vorjahres. Die DEL 

benennt einen ihrer jeweiligen Geschäftsführer und der DEB seinen Sportdirektor als 

Gesprächspartner.  

Das DEL-All-Star-Team muss mindestens zu 50 % aus ausländischen Spielern beste-

hen, sofern es gegen ausländische Teams antritt.  

Der DEB wird am Spielort des All-Star-Spiels in der betreffenden Saison 4 Wochen vor 

und nach dem All-Star-Spiel kein Länderspiel austragen, es sei denn, dies war der DEL 

vor Terminierung des All-Star-Spiels bekannt oder die DEL stimmt dem zu. 

 

8. Weitere Spiele von DEL-Auswahlmannschaften im In- und Ausland sind gemäß IIHF 

Regulations vom DEB als Dachverband schriftlich zu genehmigen. 

 

9. Der DEB verpflichtet sich, ohne Zustimmung der DEL, keine NHL-Exhibition-Spiele 

o.Ä. in Deutschland zu genehmigen. 

 

 

F) Aufstieg von Clubs der 2. BL der ESBG in die DEL -  

Aufnahme von aus dem Spielbetrieb der DEL ausscheidenden Clubs in den Spielbe-



DEL auf maximal 16 Clubs ausgedehnt werden kann, die Ausdehnung aber nur suk-

zessive erfolgen kann, d.h. pro Saison maximal ein Club aus der ESBG in die DEL auf-

steigen kann. Eine Ausnahme gilt für den Fall, dass die DEL ohne den Aufstieg von 

zwei ESBG-Clubs mit weniger als 14 Clubs den Spielbetrieb durchführen müsste. 

 

3. Der Erwerb der Gesellschafterstellung und der Abschluss der Lizenzverträge der Clubs 

mit der DEL und der ESBG richten sich nach den entsprechenden Gesellschaftsverträ-

gen der DEL und der ESBG sowie deren weiteren Ordnungen. 

 

4. Die Vertragsparteien verpflichten sich, die in ihrem Verantwortungsbereich liegenden 

vertraglichen, insbesondere gesellschafts- und lizenzrechtlichen Regelungen wie auch 

nötigenfalls andere Maßnahmen zu treffen, die erforderlich sind, um einen Austausch 

zwischen dem Spielbetrieb der DEL - Die 1. Bundesliga und den Ligen der ESBG zu 

ermöglichen. Die Vertragsparteien werden sich untereinander abstimmen und sich ge-

genseitig unaufgefordert informiert halten. 

 

5. Die Clubs der DEL und der ESBG sind verantwortlich, sich fristgerecht und ggf. parallel 

an allen für sie in Betracht kommenden Lizenzprüfungsverfahren der Vertragsparteien 

zu beteiligen. Für die Wahrung von Fristen sind die jeweiligen Gesellschaftsverträge 

und sonstigen Ordnungen der Vertragsparteien maßgeblich. 

 

6. Der Nachweis der wirtschaftlichen Qualifikation eines Clubs für die Teilnahme am 

Spielbetrieb der DEL - Die 1. Bundesliga oder einer Liga der ESBG richtet sich nach 

den jeweiligen Lizenzierungsvoraussetzungen des betreffenden Vertragspartners. Dar-

über hinaus wird Folgendes vereinbart: 

 

6.1. Ein Club der ESBG hat zur Aufnahme in die DEL zur Saison 2006/2007 einen Ge-



6.3. Ein Club der ESBG hat zur Erteilung einer Lizenz zur Teilnahme am Spielbetrieb der 

DEL - Die 1. Bundesliga ab der Saison 2007/2008 eine Lizenzvergütung an die DEL in 

Höhe von 800.000,- € zu bezahlen. 

 

6.4. Ein Club der DEL hat zur Erteilung einer Lizenz zur Teilnahme am Spielbetrieb der 2. 

BL der ESBG ab der Saison 2007/2008 eine Lizenzvergütung an die ESBG in Höhe 

von 100.000,- € zu bezahlen. 

 

6.5. Der Erwerb eines Geschäftsanteils an der DEL und die Erteilung einer Lizenz für die 

Teilnahme am Spielbetrieb der DEL - Die 1. Bundesliga ist ausgeschlossen, wenn 

hierdurch die Zahl von 16 Gesellschaftern bzw. Lizenzclubs in der DEL überschritten 

würde.  

 

7. Jeder Club, der am Spielbetrieb der DEL - Die 1. Bundesliga teilnehmen will, muss    

über eine Spielstätte mit einem Kapazitätsindex von mindestens 9.000 Punkten nach-

weisen. Der Kapazitätsindex richtet sich nach der ordnungsbehördlich genehmigten 

Zuschauerkapazität der Spielstätte, wobei ein Stehplatz mit einem Punkt und ein Sitz-

platz mit zwei Punkten bewertet werden. Weiter wird ein VIP-Platz in einem innerhalb 

der Spielstätte fest eingerichteten VIP-Raum mit entsprechender Ausstattung mit je-

weils 2 Punkten bewertet. Zusätzlich wird das Vorhandensein eines Videowürfels oder 

einer Anzeigenanlage mit entsprechenden technischen Einrichtungen zu einer fernseh-

tauglichen Produktion mit 1.000 Punkten bewertet.  

Darüber hinaus müssen die technischen Anforderungen für die TV-Produktion gemäß 

den TV-Lizenzverträgen der DEL bzw. der DEL-Clubs erfüllt werden.  

Für die Spielstätten der DEL-Clubs, die am Spielbetrieb der DEL - Die 1. Bundesliga in 

der Saison 2005/2006 teilgenommen haben, wird Bestandsschutz gewährt, solange der 

betreffende Club ohne Unterbrechung in der DEL - Die 1. Bundesliga spielt.  



8.1.1. Eine Aufstockung der DEL ohne sportliche Qualifikation des neuen Clubs ist nicht zu-

lässig. 

 

8.1.2. Der Eigentümerwechsel eines DEL-Clubs lässt die sportliche Qualifikation unberührt. 

 

8.1.3. Der satzungskonforme Umzug eines DEL-Clubs an einen Ort, an dem in der vorheri-

gen Saison kein Spielbetrieb eines ESBG-Clubs stattgefunden hat, lässt die sportliche 

Qualifikation unberührt. 

 

8.1.4. Der satzungskonforme Umzug eines bestehenden DEL-Clubs an einen Ort, an dem in 

der vorherigen Saison ein Spielbetrieb eines ESBG-Clubs stattgefunden hat, lässt die 

sportliche Qualifikation unberührt, sofern der betreffende ESBG-Club in der vorherigen 

Saison das Play-Off-Halbfinale der 2. BL der ESBG erreicht hat. Ist dies nicht der Fall, 

entfällt die sportliche Qualifikation für die DEL. Kann der gemäß Ziffer 8.3. sportlich 

qualifizierte Club zum gleichen Zeitpunkt nur deshalb nicht aufsteigen, weil bereits 16 

Clubs am Spielbetrieb der DEL teilnehmen, so ist diesem ESBG-Club vom den Stand-

ort wechselnden DEL-Club ein sog. "Matching-Offer-Right" in Bezug auf das Angebot 

des potentiellen Erwerbers einzuräumen. 

 

8.2. Clubs die am Spielbetrieb der DEL vollständig teilgenommen haben, bestätigen da-

durch die sportliche Qualifikation für den Spielbetrieb der DEL in der folgenden Spiel-

zeit und, sofern sie hierauf verzichten oder aus anderen Gründen keine Lizenzbestäti-

gung für die DEL erhalten, für die 2. BL der ESBG. 

 

8.3. Der Meister der 2. BL der ESBG erlangt die sportliche Qualifikation zur Teilnahme am 

Spielbetrieb der DEL in der folgenden Spielzeit, unter der Voraussetzung, dass nicht 

schon 16 andere Clubs gemäß Ziffer 8.2. für den Spielbetrieb der DEL sportlich qualifi-



8.5. Abweichend von den Ziffern 8.2. bis 8.4. gilt für die sportliche Qualifikation zur Teil-

nahme am Spielbetrieb der DEL zur Saison 2006/2007 folgendes: 

a) Jeder DEL-Club der Saison 2005/2006, der nicht abgestiegen ist, ist sportlich 

qualifiziert. 

b) Der Meister der 2. BL der ESBG in der Saison 2005/2006 ist sportlich qualifiziert. 

c) Sollte der gemäß b) sportlich qualifizierte ESBG-Club keinen Antrag zu Aufnah-

me in den Spielbetrieb der DEL stellen oder keine Lizenz hierfür erhalten, so ist 

der Vize-Meister der 2. BL der ESBG der Saison 2005/2006 sportlich qualifiziert. 

d) Sollte auch der gemäß c) sportlich qualifizierte ESBG-Club keinen Antrag zur 

Aufnahme in den Spielbetrieb der DEL stellen oder keine Lizenz hierfür erhalten, 

so ist der sportliche Absteiger der DEL aus der Saison 2005/2006 sportlich quali-

fiziert. 

 

 

G) Förderlizenzen, Ausländische Spieler 

 

1. Förderlizenzen 

 

1.1 Spieler, die gemäß den Regularien der IIHF für die deutsche Nationalmannschaft spiel-

berechtigt sind und erst am oder nach dem 01.01. eines Jahres, in dem die jeweilige 

Spielzeit beginnt, das 25. Lebensjahr vollenden, können gleichzeitig eine Spielberech-

tigung für einen DEL-Club und einen ESBG-Club für die Teilnahme am jeweiligen 

Spielbetrieb erhalten. 

 

1.2 Die Spieler, die eine Förderlizenz erhalten haben, dürfen am gleichen Tag in nicht mehr 

als einem Spiel eingesetzt werden. Spieler, die eine Förderlizenz erhalten haben und 

nicht vor Beginn der ESBG-Play-Offs/Play-Downs einer Spielzeit mindestens zehn 



vom DEB zu bestimmenden Vertreter, mit Wirkung zur Saison 2006/2007 ein möglichst 

einfaches Verfahren für die Freigabe und Verwaltung der Förderlizenzen zu installieren. 

 

2. U25 / U23 / U21-Regelung / Einsatz ausländischer Spieler 

 

2.1 DEL und ESBG werden sich bemühen, dass ab der Saison 2008/2009 in einem Pflicht-

spiel im Spielbetrieb der DEL - Die 1. Bundesliga nur 10 ausländische Spieler, im 

Spielbetrieb der 2. BL der ESBG nur 5 ausländische Spieler, beim Spielbetrieb der 

ESBG OL nur 4 ausländische Spieler und beim Spielbetrieb der ESBG RL nur 3 aus-

ländische Spieler je Club eingesetzt und in Konsequenz auf dem Spielbericht aufge-

führt werden können. 

 

2.2 Ab der Saison 2006/2007 dürfen in einem Pflichtspiel im Spielbetrieb der DEL - Die 1. 

Bundesliga nur dann mehr als 18 Spieler je Club eingesetzt und in Konsequenz auf 

dem Spielbericht aufgeführt werden, wenn es sich bei den die Zahl 18 überschreiten-

den Spielern um solche handelt, die gemäß den Regularien der IIHF für die deutsche 

Nationalmannschaft spielberechtigt sind und erst am oder nach dem 01.01. des Jahres 

in dem die jeweilige Spielzeit beginnt, das 25. Lebensjahr vollenden. 

Ab der Saison 2006/2007 dürfen in einem Pflichtspiel im Spielbetrieb der 2. BL der 

ESBG nur dann mehr als 15 Spieler je Club eingesetzt und in Konsequenz auf dem 

Spielbericht aufgeführt werden, wenn es sich bei den die Zahl 15 überschreitenden 

Spielern um solche handelt, die gemäß den Regularien der IIHF für die deutsche Nati-

onalmannschaft spielberechtigt sind und erst am oder nach dem 01.01. des Jahres in 

dem die jeweilige Spielzeit beginnt, das 23. Lebensjahr vollenden. 

DEB und ESBG werden sich im Rahmen ihrer Möglichkeiten darum bemühen, dass ab 

der Saison 2006/2007 in einem Pflichtspiel im Spielbetrieb der OL und der RL der 

ESBG nur dann mehr als 15 Spieler je Club eingesetzt und in Konsequenz auf dem 



Ziel ist es, mit der vorgenannten Maßgabe, eine einheitliche Auslegung zu Art. 63 SpO 

des DEB „transferkartenpflichtige Spieler“ einzuführen, damit nur noch die bestehende 

Staatsangehörigkeit (Doppelstaatsangehörigkeit zulässig) maßgeblich ist. Das bedeu-

tet, dass die in Art. 63 SpO des DEB vorgeschriebene Ausnahme für so genannte „Eis-

hockeydeutsche“ aufgehoben werden soll. Für die Änderung von Art. 63 SpO des DEB 

ist eine Änderung der Satzung und Ordnungen des DEB notwendig. DEB und ESBG 

werden sich im Rahmen ihrer Möglichkeiten darum bemühen, Entsprechendes anläss-

lich der nächsten DEB-Mitgliederversammlung im Juli 2006 herbeizuführen. 

 

… 


